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Oberösterreich nimmt bei For-
schung und Entwicklung den
ersten Rang unter allen Bundes-
ländern ein – das zeigt die Zahl
der angemeldeten Patente. Dr.
Albert Wagner, designierter Ge-
neraldirektor der VKB-Bank,
spricht über Innovation auch bei
Banken.

Welche Rolle spielen For-
schung und Entwicklung für eine
Bank?

Wagner: Auch Banken bringen
immer wieder neue Produkte
oder Dienstleistungen auf den
Markt und sind somit innovativ.
Die VKB-Bank war in jüngerer
Vergangenheit immer wieder Vor-
reiter – sei es mit dem Technolo-
giezentrum St. Florian, der elek-
tronischen Lösung ELDO fürs Do-
kumentengeschäft, einem umfas-

senden Sicherheitspaket für Ban-
komatkarten und Electronic Ban-
king oder der Wahl zur Manage-
rin des Jahres. 

Die Sicherheit beim Zahlungs-
verkehr ist seit Passwort-Fishing
ein heikles Thema. Wie geht die
VKB-Bank damit um?

Wagner: Dieses Problem hat

die VKB-Bank als einzige Bank
Oberösterreichs umfassend ge-
löst. Zahlungen per Bankomat-
karte und Electronic Banking sind
durch eine umfangreiche Versi-
cherung bis 50.000 Euro abgesi-
chert. Auch gespeicherte Geldbe-
träge auf der elektronischen
Quick-Geldbörse werden ersetzt.

Wie werden moderne Techno-
logien im Bankgeschäft einge-
setzt?

Wagner: Computer und Selbst-
bedienungsautomaten sind aus
dem Bankalltag nicht mehr weg-
zudenken. Seit neun Jahren ist
die VKB-Bank im Internet vertre-
ten, vor fünf Jahren wurde als
erste Bank Oberösterreichs eine
persönliche Registrierung durch
Internet-Nutzer ermöglicht. Ein
Fünftel unserer Kunden nutzen
diese Möglichkeit, elektronisch
Direktkontakt zum gewohnten
Betreuer aufzunehmen.

Sie erwähnten vorhin ELDO –
worum handelt es sich dabei?

Wagner: Mit ELDO hat die
VKB-Bank eine elektronische Lö-
sung für die Abwicklung des ge-
samten Dokumentengeschäfts
von export- und importorientier-
ten Unternehmern entwickelt.
ELDO wendet sich an alle Fir-
menkunden, die regelmäßig mit
Akkreditiven, Dokumenteninkassi
oder Bankgarantien arbeiten. Die
VKB-Bank bietet als einziges Kre-
ditunternehmen Österreichs diese
umfassende Lösung an.

Die Wirtschaft profitiert von
Technologiezentren...

Wagner: Das TIZ St. Florian
liegt in einem besonders leis-
tungsfähigen Wirtschaftsraum
und ist ans heimische Technolo-
gienetzwerk angeschlossen. Die
VKB-Bank hat in rund fünf Jah-
ren auf dem geschichtsträchti-
gen Gelände der ehemaligen
Glockengießerei Oberöster-
reichs zweitgrößtes Technolo-
giezentrum errichtet. Schwer-
punkte sind Kommunikations-
technik, EDV, Verkehr und Lo-
gistik. 

Gefördert werden auch die
Frauen? 

Wagner: Die VKB-Bank sucht
heuer bereits zum fünften Mal
die „Managerin des Jahres“ als
Vorbild und Motor für eigen-
ständige Frauenkarrieren. Ziel-
setzung ist, Frauen im Berufsle-
ben Unterstützung zu bieten.
Einreichungen dazu sind noch
bis Ende September möglich.
Mittlerweile hat die Steiermark
mit uns Kontakt aufgenommen
– diese vorbildliche Aktion soll
auch dort durchgeführt werden.

„Auch Banken bringen im-
mer wieder neue Produkte
oder Dienstleistungen auf
den Markt und sind somit
innovativ.“

Lenkt eine innovative Bank in einem
Bundesland, das sich Forschung &
Entwicklung verschrieben hat:
Dr. Albert Wagner, designierter
Generaldirektor der VKB-Bank.
(VKB-Bank)

„Zielsetzung ist, Frauen im
Berufsleben Unterstützung
zu bieten. Aktionen wie die
‚Managerin des Jahres’ die-
nen als Vorbild und Motor
für eigenständige Frauen-
karrieren.”

Innovativ bei Produkten
und Dienstleistungen

Unternehmenserfolg steigern 
durch Business Intelligence 

PROGRAMMIERFABRIK
generiert aus Unmengen
von Daten genau jene In-
formationen, die für den
Erfolg von Unternehmen
maßgeblich sind.

Unternehmen ertrinken
heute in Daten und dürsten
gleichzeitig nach den wesent-
lichen Informationen, um
richtige Entscheidungen zu
treffen. Genau hier setzt Busi-
ness Intelligence an. 

„Wir sammeln Unterneh-
mens- und Wettbewerbsda-
ten in einem Data Warehou-
se, analysieren diese und lie-
fern so den Entscheidungsträ-

gern in den einzelnen Abtei-
lungen unserer Kunden ge-
nau jene Informationen, die
sie für ihre Entscheidungen
brauchen“, erklärt Wilfried
Seyruck von der PROGRAM-
MIERFABRIK, die seit Jahren
Business Intelligence Projekte
bei Banken, Versicherungen,
Industriebetrieben und Insti-
tutionen der öffentlichen

Hand durchführt. Dazu ver-
wendet die PROGRAMMIER-
FABRIK ausgereifte Standard-
lösungen, die sämtliche An-
forderungen für die einzelnen
Unternehmensbereiche der
verschiedenen Branchen in
einer durchgängigen Platt-
form abdecken. Dadurch
können rasch nachweisbare
Erfolge erzielt werden. 

Lastenstraße 38, 4020 Linz
Telefon: 0732/9394100
info@programmierfabrik.at
www.programmierfabrik.at

DI Wilfried
Seyruck
Gf PRO-
GRAMMIER-
FABRIK GmbH
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Neues Leichtbau-Institut:
Zukunftsprojekt der Uni

Dem Leichtbau könnte
bald ein eigenes Institut
an der Johannes Kepler
Universität in Linz gewid-
met werden. 

Im Rahmen der Maßnah-
me Vier des Strategischen Pro-
gramms 2010 „Innovatives
OÖ“ wird die Errichtung eines
Instituts für konstruktiven
Leichtbaus an der Johannes
Kepler Universität in Linz. Das
geplante Institut könnte schon
innerhalb der nächsten drei
Jahre kommen. Die Schwer-
punkte liegen auf Interdiszip-
linarität in der Lehre und For-
schung über Leichtbau.

Optimierte Leichtbau-
konstruktion, Leichtbau-
Verbindungstechnik, Opti-
mierung von Herstell- und
Montageprozessen von
Leichtbausystemen sind
weitere Forschungsfelder,
auf die sich das neue Institut
konzentrieren soll.

Erfolgreiche Vorarbeit
Im Bereich der Fachgrup-

pe Mechatronik wurden in
den vergangenen Jahren be-
reits eine Reihe von For-
schungstätigkeiten über
Probleme des Leichtbaus er-
folgreich durchgeführt. Das
Institut für Technische Me-

chanik beschäftigt sich mit
sicherheitsrelevanten me-
chanischen Problemen von
Werkstoffverbunden, be-
sonders mit geschichteten
Leichtbaukonstruktionen.

Das Institut für konstruk-
tiven Leichtbau findet damit
in der Fachgruppe Mecha-
tronik der JKU ein passen-
des wissenschaftliches Um-
feld.

Die Fachgruppe ist gut in
der Lage, die Errichtung des
Instituts zu betreuen und
diesem von Anfang an Un-
terstützung in Lehre, For-
schung und bei den Kontak-
ten zur Wirtschaft zu bieten.

Dynamische Schritte sollen an der Linzer Uni gesetzt werden. Foto: Weihbold


